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Zur Herstellung hochwertiger Motorsägen 
und anderer Geräte ist Teamarbeit erfor-
derlich. Damit die Produktionsmitarbeiter 
aus den zahlreichen Einzelteilen ein fertiges 
Gerät zusammenfügen können, sind sie 
darauf angewiesen, dass die Logistik alle 
benötigten Komponenten zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort zur Verfügung stellt.

Stärkung des Produktionsstandorts 
Deutschland
Um die Effizienz der Produktionslogistik 
sowie die Produktion am Standort Waiblin-
gen weiter zu stärken, verlegte STIHL ab Mai 
2017 den Standort der Produktionslogistik 
vom 15 Kilometer entfernten Ludwigsburg 
an den Produktionsstandort Waibligen-Neu-
stadt. Die Maßnahme umfasste den Bau 
eines neuen Produktionslagers sowie eine 
Modernisierung der IT-Strukturen. STIHL 
beauftragte viaLog mit der Realisierung 
des neuen Lagers. Dies beinhaltete unter 
anderem die Detailplanung, Ausschreibung 
und Umsetzung der Logistiktechnik und 
Logistik-IT. Die ostwestfälischen Planer 
begleiteten die komplette Realisierung 
einschließlich der Inbetriebsetzung.

viaLog-Projektleiter Christian Deiting erläu-
tert den Nutzen der Logistik-Optimierung: 
„Durch die Verlegung der Produktionslo-
gistik an den Standort der Endmontage 
vereinfacht STIHL seine Strukturen deutlich. 
Die Transportwege werden verkürzt und die 
Effizienz der Logistik erhöht sich beträcht-
lich.“

Automatisierung und Robotik für eine 
moderne Produktionsversorgung
Das neue, rund 14.500 Quadratmeter große 
Multifunktionslager umfasst ein Lagervo-
lumen von ca. 185.000 Kubikmetern. Es 
verfügt über

• ein automatisches Paletten-Hochregal-
lager mit ca. 20.000 Stellplätzen,

• ein automatisiertes Behälterlager mit 
Multi-Shuttle-Technologie und ca. 
33.000 Tablar-Stellplätzen sowie

• manuell betriebene Lagerbereiche für 
Sondergrößen und Langsamdreher.

Im Behälterlager sichern zwölf Multi-Le-
vel-Shuttles die Redundanz der Material-
versorgung. Im Hochregallager wird diese 
Aufgabe von sieben Regalbediengeräten
übernommen.

Über 40 Millionen für die Logistik
STIHL verlegte Produktionslogistik nach Waiblingen-Neustadt
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Wartungsverträge mit Lieferanten von 
Lagertechnik oder Lagerverwaltungssyste-
men können sich für viele Logistik-Betreiber 
zu einem großen Ärgernis und über die 
Jahre zu einem unerwarteten Kostentreiber 
entwickeln. Oft sind die Wartungsleistun-
gen sehr kostspielig und die Auftraggeber 
verfügen gegenüber den Auftragnehmern 
kaum über Verhandlungsspielraum, da sie 
stark von ihnen abhängig sind. Doch wo 
liegen die größten Kostenfallen versteckt? 
Mit welchen Strategien können Logistik-  
Betreiber gute Konditionen verhandeln und 
ihre Situation allgemein verbessern?

Gesamtheitliche Bewertung der
Investition von Anfang an
Zunächst ist es wichtig, Wartungskosten im 
Sinne der „Total cost of ownership“ in die 
gesamtheitliche Bewertung der Investition 
zu inkludieren. Wartungsverträge sollten 
daher immer Bestandteil der initialen Verga-
beentscheidung und Vertragsverhandlung 
sein. Auf diese Weise können Unternehmen 
zumindest für die erste Periode des War-
tungsvertrages auf dessen Kosten einwir-
ken. Tatsache ist jedoch, dass spätestens 
nach Auslaufen der ersten Vertragsperiode 
deutlich erhöhte Wartungskosten auf das 
Betreiberunternehmen zukommen können, 
da Anschlussverträge üblicherweise gänz-
lich neu verhandelt werden.

Vertragsgestaltung: Unpassende
Standardverträge können zur
Kostenfalle werden
Eine besondere Aufmerksamkeit sollten 
Logistik-Betreiber der Gestaltung der 
Wartungsverträge zukommen lassen. Es ist 
keinesfalls sinnvoll, Standardverträge der 
Lieferanten ohne Prüfung zu übernehmen. 
Eine genaue Definition von

• vertraglicher Leistung,

• Art der Ausführung sowie

• Vergütung von sonstigen Leistungen 
(Vorbereitung, Fahrzeiten, Bereitstel-
lung von Equipment und Ersatzteilen)

ist zwingend nötig, um das Risiko späterer 
Konflikte oder Kostenfallen zu reduzieren.
Aufgrund der Besonderheiten im Projektein-
kauf und der Komplexität von Logistikge-
werken ist es empfehlenswert, die Verträge 
nicht nur von Einkauf und Rechtsabteilung, 
sondern auch auf inhaltlicher Ebene von 
Logistikexperten prüfen zu lassen. Solche 
Fachleute können zum Beispiel Hinweise 
darauf geben, dass

• relevante Leistungen fehlen,

• Aufwände, Kapazitäten und Fristen 
falsch kalkuliert wurden oder

• Zuständigkeiten nicht zweckmäßig 
abgegrenzt sind.

Kostenfalle 
Wartungs-
verträge
Wo sich zusätzliche Aufwände 
verstecken und wie Unternehmen 
ihnen vorbeugen können
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